
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ

SEITE 40FREITAG, 9. APRIL 2010 STB1_V

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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FÜR DEN NOTFALL
BRK-Rettungsdienst, Kranken-
transport, Notarzt: Tel. 19 222.

Apothekennotdienst: Heute Burg-
Apotheke, Burglengenfeld, Tel.
(0 94 71) 55 32.
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Bildbearbeitung mit Gimp. Drei
Abende,montags, 3. Mai bis 17. Mai,
18 bis 21 Uhr, Geschäftsstelle, Ge-
bühr: 63 Euro, Georg Heinrich Noell,
Techniker.

Amerikanische Küche. Abhängig
von der Teilnehmerzahl werden ver-
schiedene Gerichte zubereitet.
Dienstag, 4.Mai, 19 bis 22 Uhr,
Hauptschule Teublitz, Gebühr: 12 Eu-
ro, Helga Seidemann, Fachoberlehre-
rin a. D.

Den Arbeitsplatz im Griff mit Out-
look, Kompaktseminar. Samstag, 8.
Mai, 9 bis 16 Uhr, Geschäftsstelle,
Kursgebühr: 42 Euro,Manfred
Preischl.

Borreliose.Wege zur Heilung, Vor-
trag.Mittwoch, 5. Mai, 19 bis 21 Uhr,
Geschäftsstelle, Gebühr: 9 Euro, Do-
rothea Brenninger, Dipl.-Oecotropho-
login, Heilpraktikerin.

Kinder backen und basteln für Os-
tern. Für Kinder von acht bis zwölf
Jahren. Schürze, Topflappen, zwei
Geschirrtücher und verschließbare
Gefäßemitbringen. Die Materialkos-
ten sind bei der Kursleiterin zu ent-
richten. Freitag, 7. Mai, 15 bis
17.30 Uhr, Geschäftsstelle, Gebühr:
11 Euro,Maria Münz, Hauswirt-
schaftsmeisterin.

Infos und Anmeldung. Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.
„Kampf der Titanen“ 17.00, 20.00,
22.30; „Alice im Wunderland“
20.00; „Drachenzähmen leicht ge-
macht“ 17.00; „Teufelskicker“
17.00; „Shutter Island“ 20.00.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Eine Frau zeigte
am Dienstag bei der PI Burglengenfeld
an, dass Katzen verschwunden sind.
Demnach seien seit November vergan-
genen Jahres drei ihrer Stubentiger ab-
gängig. Der letzte ist am Dienstag, 30.
März, verschwunden. Eines der Tiere
wurde in größerer Entfernung zum
Wohnort wieder aufgefunden. Auch
von anderen Katzenhaltern sind, wie
mehrfach berichtete, Tiere abhanden
gekommen. Teilweise tauchten auch
hier die Katzen in größerer Entfer-
nung wieder auf. Hinweise auf einen
eventuellen Katzenfänger nimmt die
Polizeiinspektion Burglengenfeld ent-
gegen, Tel. 7 01 50.

Katzenfänger
unterwegs?
POLIZEIErneut sind Tiere in
Maxhütte-Haidhof ver-
schwunden.

BURGLENGENFELD.Der Gewinner steht
fest: Siegfried Weilhammer aus Burg-
lengenfeld hat den Reise-Gutschein
vom Länder-Quiz des Wirtschaftsfo-
rums Burglengenfeld (Wifo) gewon-
nen. Glücksfee Antonia (4) zog die
Karte des Burglengenfelder am Mitt-
woch aus rund 370 Einsendungen.

Der Rücklauf der Aktion übertraf
alle Erwartungen. Wifo-Vorsitzender
Daniel Karl: „Das war ein toller Er-
folg.“ Um die Schaufenster der Betrie-

be in den Mittelpunkt des Interesses
zu stellen, hatten die Initiatoren –
passend zum Jahresmotto „Burglen-
genfeld geht auf Reisen“ – ein Quiz er-
arbeitet. „Mit Digitalkameras waren
Leute unterwegs, um Fragen und Ant-
worten zu finden und zu sammeln.“

Mit dem verkaufsoffenen Sonntag
(25. April) steht der nächste wichtige
Termin im Jahresprogramm an. Im
Naabtalcenter und in der Innenstadt
wurdenAktionen vorbereitet. (pba)

Burglengenfelder holt
sichReise-Gutschein
LOSGLÜCKAntonia zog den Gewinner desWifo-Länder-Quiz

Wifo-Vorsitzender Daniel Karl (re.) und seine Stellvertreterin Sabine Eh-
renreich (li.) ließen Antonia den Gewinner ziehen. Foto: Baumgarten

STÄDTEDREIECK/BERLIN. Die Plakate
sind aufgerollt, die Fotos und Schau-
tafeln wieder verpackt. Die Diskussi-
on über das Thema „Zwangsarbeiter
im ländlichen Raum“ soll aber weiter-
gehen. Das hofft jedenfalls Chris
Humbs, einer der Organisatoren der
„Zwangsarbeiter“-Ausstellung in der
„Hüttenschänke“ in Maxhütte-Haid-
hof. Zwischen dem 27. Februar und
28. März hatte nach Angaben der Pro-
jektgruppe Zwangsarbeit genau 1573
Besucher die Dokumentation über
Verbrechen an Zwangsarbeitern im
EisenwerkMaxhütte und anderen Be-
trieben im Raum Städtedrei-
eck/Schwandorf angeschaut. „Das ist
sehr gut, wir haben nicht so viele er-
wartet und sindmehr als erfreut darü-
ber“, sagt Humbs, einer der drei Vor-
stände der Projektgruppe.

Humbs geht es aber nicht nur um
die reine Besucherzahl. Er hält es
auch für wichtig, dass durch die Aus-
stellung Diskussionen in Gang ka-
men, auch über die Umbenennung
der Friedrich-Flick-Straßen. „Ich den-
ke, da hat eine Sensibilisierung statt-
gefunden, nicht nur bei den Bürgern,
auch bei den Entscheidern“, so der ge-
bürtige Maxhütter, der seit Jahren in
Berlin als Reporter für das ARD-Maga-
zin „Kontraste“ arbeitet. Das Thema
Zwangsarbeiter und die Rolle des
Maxhütte-Konzernherrns Flick im
Dritten Reich werden nach wochen-
langer Diskussion nun bewusster und
reflektierter wahrgenommen. „Vor
der Ausstellung haben wir noch oft
gehört: Was wollt’s ihr mit dem
Schmarrn? Jetzt sind diese Stimmen
verstummt.“

Es stelle sich nun die Frage, wie es
weitergehen soll. Wie berichtet, hat-
ten die drei Bürgermeister des Städte-

dreiecks angekündigt (MZ vom 29.
März 2010), die Ausstellung ankaufen
und sie weiterhin in der Öffentlich-
keit präsentieren zu wollen. Humbs:
„Es stimmt, dass man mit uns über
diese Möglichkeit gesprochen hat.“
Formalrechtlich würden einem An-
kauf allerdings einige Hindernisse
entgegenstehen, vor allem die Lizenz-
gebühren und Rechte Dritter an den
ausgestellten Fotos undDokumenten.
Die Kosten für eine Verlängerung der
Ausstellung würden sich laut Humbs
auf über 20 000 Euro belaufen. Die
Projektgruppe Zwangsarbeit könnte
in diesem Fall nur Mittler zwischen
den Städten und den Institutionen
bzw. Lizenzgebern sein.

Humbs vermisst bisher aber auch
ein Konzept. „Da gibt es zum Beispiel
den Vorschlag, die Ausstellung in ei-
ner Schule zu zeigen.“ Er habe aller-
dings „Magenschmerzen“ bei dem Ge-
danken, dass täglich Schüler mit Cola
und Pausenbrot an den zum Teil er-
schreckenden Bildern der Ausstellung
vorbeigehen. „Da wird der Schrecken
bald alltäglich.“ Besser wäre es seiner
Meinung nach, wenn Klassen im Rah-
men von Unterrichtsausflügen die
Ausstellung an einem anderen Ort be-
suchenwürden.

Auch über das pädagogische Kon-
zept, die Führungen und die Bewa-
chung der Ausstellung müsse man
sich Gedanken machen. „Man kann
natürlich über alles reden und wenn
wir uns einigen, könnte die Ausstel-
lung in einem Monat wieder gezeigt
werden.“ Er werde bei den drei Städ-
ten demnächst den formellen Antrag
stellen, die Kosten zu übernehmen.

Die Projektgruppe verfolgt außer-
dem die Idee, einen Katalog über die
Ausstellung zu publizieren. Auch die
Kosten für eine solche Publikation be-
trügen etwa 20 000 Euro. „Aus Teub-
litz und Maxhütte hab ich schon ge-
hört, dass man soviel nicht ausgeben
will“, sagt Humbs. Wenn man aber
die Rechte für die Ausstellungsverlän-
gerung und eine Publikation zusam-
men kaufe, unter Vermittlung der
Projektgruppe, „müsste man viel-
leicht nur 30 000 Euro für beides zah-
len“. Auf jeden Fall soll die Zwangsar-
beiter-Ausstellung im November
noch in Schwandorf gezeigt werden.
„80 Prozent werden aus dem Städte-
dreieck übernommen, 20 Prozent sol-
len von Berufsschülern dort neu er-
stellt werden.“ Auch die Idee, eine
Wanderausstellung daraus zu ma-
chen, sei lebendig. „Wenn es dafür Fi-
nanziers gibt...“

Die an der Ausstellung in Maxhüt-
te-Haidhof beteiligten Stiftungen und
Sponsoren seien „euphorisch“ über
das bisher Erreichte, berichtet
Humbs. Auch wenn die Verantwortli-
chen dieser Institutionen „partiell er-
schrocken“ seien, „wie in der Provinz
mit so einem Thema umgegangen
wird. Man sieht, dass hier noch viel
Aufklärungsarbeit notwendig ist...“

„Diskussionmuss
weitergehen“
ZWANGSARBEITERÜber eine
Verlängerung der Ausstel-
lung und die Publikation ei-
nes Katalogs wird nun ver-
handelt.
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VON HARALD KUCHLER

Chris Humbs, einer der Vorstände
der Projektgruppe Zwangsarbeit.

Foto: bxh
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JUSOS FÜR UMBENENNUNG DER FLICK-STRASSEN

➤ Zum heftig umstrittenen Thema
Friedrich Flick-Straße nimmt die Juso
AG im Städtedreieck in einer Presse-
mitteilung Stellung. Nach einem Rund-
gang durch die Zwangsarbeiter-Aus-
stellung und der Teilnahme an den
Podiumsdiskussionen könneman die
Entscheidung der Stadträte inMaxhüt-
te-Haidhof und Teublitz nicht mehr ver-
stehen, die Straßennamen beizubehal-
ten: „Anfangs war auch der Großteil
unserer Mitglieder einer Umbenennung
äußerst skeptisch gegenüber gestan-
den, denn wir hatten von diesem The-
ma offen gesagt keine Ahnung“, räu-

men die Jusos ein. DasMaxhütte-Werk
Flicks hatte ohne Zweifel eine große Be-
deutung im Städtedreieck.
➤ „Doch ihren Wohlstand haben sich
unsere Verwandten und die anderen
Maxhütte-Arbeiter doch eigentlich sel-
ber erarbeitenmüssen. Für uns haben
diese Menschen das Städtedreieck zu
dem gemacht, was es heute ist, und
nicht ein verurteilter Kriegsverbre-
cher!“, bewertet Juso-Vorsitzender Pe-
terWein die vermeintlichenWohltaten
Flicks. Die Jusos hoffen daher vor allem
auf ihre SPD-Genossen, die gefällte Ent-
scheidung noch einmal zu bedenken.

BURGLENGENFELD. Alljährlich kann
man nur den Kopf darüber schütteln,
was die Männer des Bezirksfischerei-
vereins bei ihrer Frühjahrsputzaktion
der besonderen Art finden.

Rund 25 Fischer hatten sich getrof-
fen, um die beiden Ufer der Naab im
gesamten Vereinsbereich zu säubern.
Kochtöpfe, ein Bettgestell, Stühle und

Tische, alles was man wegschmeißen
kann, fanden die Fischer an den
Ufern.

Trotz der Möglichkeiten, die die
Recyclinghöfe im Städtedreieck bie-
ten kam so ein Container voll Müll
zusammen und die Fischer hatten im
wahrsten Sinne des Wortes alle Hän-
de voll zu tun. (bxh)

Nur denKopf schütteln
UMWELT Frühjahrsputzaktion des Bezirksfischereivereins

„Ein voller Erfolg“ war die Frühjahrsputzaktion der Fischer. Foto: Wanner.


